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Dienstrecht Lehrkräftebildung

Familienzuschlags übersteigt. Es gelten 
folgende Regelungen:

■ Wird zum Stichtag (31. März 2023) 
eine Differenz festgestellt, wird eine 
Besitzstandszulage gewährt.

■ Wird zum Stichtag kein Anspruch auf 
eine Besitzstandszulage festgestellt, 
kann auch bei Änderungen in den 
Anspruchsverhältnissen nach dem 
Stichtag keine Besitzstandszulage 
mehr entstehen.

■ Nachträgliche Änderungen, die in 
einen Zeitraum vor dem Stichtag 
zurückwirken, sind hingegen hin-
sichtlich des Anspruchs auf Besitz-
standszulage erneut zu prüfen.

■ Wird zum Stichtag eine Besitzstands-
zulage festgestellt, wirken sich nach 
dem Stichtag liegende Änderungen 
in den Anspruchsverhältnissen (z. B. 
Wohnsitzwechsel, Änderungen Fami-
lienstand usw.) ab dem Änderungs-
zeitpunkt auf die Höhe der Besitz-
standszulage aus.

■ Verstirbt der Versorgungsurheber 
nach dem 30. April 2023, richtet 
sich der Orts- und Familienzuschlag 
gemäß ausschließlich nach Art. 69 
BayBeamtVG. Bei dem Witwengeld 
zugrunde zu legenden Ruhegehalt ist 
die Stufe L oder – soweit die Voraus-
setzungen erfüllt sind – die Stufe 1 ff. 
zu berücksichtigen.

Ruhestand nach Inkrafttreten 
Eine vor Versetzung oder Eintritt in den 
Ruhestand zuletzt zugestandene Besitz-
standszulage wird Ruhestandsbeamtin-
nen und -beamten grundsätzlich weiter 
gewährt. Dies gilt nicht für den Besitz-
stand, der auf die nicht ruhegehaltfähige 
Ballungsraumzulage nach altem Recht 
entfällt.

Nachzahlung für Ruhestandseintritte 
nach dem 1. Januar 2020 
Wurde eine Beamtin oder ein Beamter 
nach dem 1. Januar 2020 mit einem 
Nachzahlungsanspruch nach in den Ru-
hestand versetzt oder trat er oder sie in 
den Ruhestand ein, erfolgt grundsätzlich 
eine Nachzahlung auch für Zeiträume 
während des Ruhestands. Für die Er-
mittlung des Differenzbetrags ist der 
Orts- und Familienzuschlag erst ab der 
Stufe 1 anzusetzen, der Ausgleich ist 
auf den neben dem Ruhegehalt zu ¬ge-
währenden kinderbezogenen Anteil be-
schränkt.

Quelle: BBB Nachrichten, 
Juli/August 2023

Gesprächskreis  
Berufliche Bildung in Nürnberg
Verankerung von Nachhaltigkeit in der Lehrkräfteausbildung

Am 28.06.2023 empfing Ulrike Horneber 
(Leiterin des Amts für Berufliche Schulen 
in Nürnberg) die Teilnehmenden des Ge-
sprächskreis im Berufsbildungszentrum 
der Stadt Nürnberg. Bei dem Gesprächs-
kreis handelt es sich um ein bundesweit 
einzigartiges Format, welches in Bayern 
die verschiedenen Akteure innerhalb der 
beruflichen Bildung für einen konstruk-
tiven Austausch an einen Tisch bringt. 
Vertreten sind dort die 1. Phase der Aus-
bildung von Lehrkräften an beruflichen 
Schulen bzw. universitäre Vertretende 
der Berufs- und Wirtschaftspädagogik in 
Bayern, vertretende Personen des staat-
lichen Studienseminars für das Lehramt 
an beruflichen Schulen in Bayern (2. 
Phase), sowie Akteure der zentralen und 
dezentralen Fortbildung (3. Phase). Da-
rüber hinaus sind noch Vertretende von 
Ämtern, der Bezirksregierungen, dem 
Kultusministerium, sowie dem ISB und 
ausgewählten beruflichen Schulen Teil 
dieses Formats.

BBNE in der Lehrkräfteausbildung
Damit der Erfahrungsaustausch auch ziel-
gerichtet abläuft, hat sich das Planungs-
team um den Gastgeber und Moderator 
der Veranstaltung Prof. Dr. Karl Wilbers 
von der FAU mit der Verankerung Beruf-
licher Bildung für nachhaltige Entwick-
lung (BBNE) in der Lehrkräfteausbildung 
ein höchst aktuelles Schwerpunktthema 
gesetzt. Die Vernetzung von Nachhaltig-
keitsideen mit der Berufsbildung wird 
nicht nur in Bayern diskutiert. Auch das 
Bundesinstitut für Berufsbildung setzt in 
diesem Jahr mit dem neuen Förderpro-
gramm „Nachhaltig im Beruf“ einen Fokus 
auf die nachhaltigkeitsbezogene Qualifi-
zierung des ausbildenden Personals. 

Zur Bearbeitung dieser komplexen 
Fragestellung führten die Teilnehmen-
den zwei Workshoprunden und eine Pos-
ter-Session durch. In der ersten Work-
shophase ging es darum in drei Gruppen 
Ideen für alle Phasen der Lehrkräfteaus-
bildung zu sammeln, sowie zu diskutieren 
und die Ergebnisse zu visualisieren. Da-
mit auch gewinnbringende Diskussionen 
zustande kommen, waren die Teilneh-

menden dazu angehalten, die Gruppen in-
stitutionsübergreifend zu bilden. Dadurch 
konnten beispielsweise Ideen aus dem 
hochschulischen Bereich mit schulischen 
Akteuren diskutiert oder auch Ergebnisse 
als Wünsche an Regierungsvertretende 
kommuniziert werden. Bevor in der zwei-
ten Workshoprunde ein jeweils vorab be-
stimmter Gruppensprecher die Resultate 
den anderen Teilnehmenden vorstellte, 
fand dazwischen noch eine Poster-Sessi-
on statt. Hierzu konnte sich jeder, an den 
verschiedenen Stationen, über laufende 
Projekte zur Verankerung der Beruflichen 
Bildung für nachhaltige Entwicklung an 
ausgewählten Hochschulstandorten in 
Bayern informieren. 

Spannende Ansätze zielführend  
weiterdenken
Nach den vielen spannenden Diskus-
sionen an diesem Nachmittag traf sich 
der Gesprächskreis noch zu einer Ab-
schlussrunde in der Prof. Wilbers in sei-
ner Moderatorenfunktion die zentralen 
Diskussionsergebnisse mit den Teilneh-
mern noch einmal zusammenfasste und 
zur Diskussion stellte. Dabei kam heraus, 
dass viele bestehende Ansätze, über alle 
Phasen der Lehrkräfteausbildung hin-
weg, nach einer Reflexion und weiteren 
Ausdifferenzierung, gerne weitergeführt 
werden können. Allerdings sind im Ange-
botsportfolio der Akteure teilweise auch 
noch sinnvolle Ergänzungen notwendig, 
die aber in weiten Teilen bereits ange-
dacht sind. Darüber hinaus gab es noch 
Diskussionen über eine weitergehende 
Berücksichtigung des Schwerpunktthe-
mas in Evaluationen und Curricula. Eine 
weitere Beobachtung, die die Vertreter 
der verschiedenen Institutionen teilten, 
war ein wahrgenommenes Übergewicht 
der projektorientierten Herangehens-
weise an die Verankerung der BBNE 
an Schulen. Diese sollte deshalb nicht 
unterbunden, sondern auch vermehrt 
durch Konzepte ergänzt werden, welche 
breiter als bisher auf die Unterrichtsent-
wicklung einzahlen. Zusammengefasst 
lässt sich festhalten, dass (B)BNE für 
alle Beteiligten im Gesprächskreis ein 
wichtiges Thema ist und sich diese dort 
bereits auf die ein oder andere Weise en-
gagieren. //

ALEXANDER KOLLER

Berufliche Schulen – 

   Karriere durch Vielfalt

16. VLB-Berufsbildungskongress

Mittwoch, 15. November 2023
10:30 Uhr  Pressekonferenz

Donnerstag, 16. November 2023
14:00 Uhr  Sitzung des Hauptvorstandes

Freitag, 17. November 2023
Congress Centrum Maritim Hotel Ingolstadt, Schloßlände 24

09:00 Uhr Delegiertenversammlung des VLB

16:00 Uhr Öffentliche Hauptveranstaltung
 mit Grußworten, Ansprache des Kultusministers
 und Panel bildungspolitischer Akteure

19:30 Uhr Festliche Abendveranstaltung

Samstag, 17. November 2023
Staatliche Berufsschule I Ingolstadt, Adolf-Kolping-Straße 11

09:00 Uhr  Begrüßungskaffee
 Lehrmittelausstellung
 Ökumenische Morgenandacht

09:30 Uhr  Begrüßung
 mit Ansprachen

10:15 Uhr  Foren

parallel Rahmenprogramm
 für Senioren und Begleitpersonen

13:15 Uhr Arbeitskreise/Workshops
 Beschreibung folgt in VLB akzente

16:00 Uhr Ende des VLB-Berufsbildungskongresses

18.
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Berufsbildungskongress 2023 in Ingolstadt
Ingolstadt – wandelbar, modern und dynamisch

Am 17. und 18. November öffnet Ingolstadt 
seine Tore für die Lehrkräfte an beruflichen 
Schulen in Bayern und heißt die Gäste des 
Berufsbildungskongresses herzlich will-
kommen. Der BV Oberbayern und der BV 
München richten den Kongress zusammen 
aus.

806 wurde Ingolstadt erstmals ur-
kundlich erwähnt – damals teilte Karl der 
Große sein Erbe unter seinen Söhnen auf. 
Der Übergang an der Donau, die villa ingol-
destat, war dabei ein so wichtiger strategi-
scher Punkt, dass er als kaiserliches Kam-
mergut eigens aufgeführt wurde. 

Vielen ist Ingolstadt heute vor allem als 
moderne Wirtschafts- und Wissenschafts-
stadt bekannt. Bayerns jüngste Großstadt 
hat darüber hinaus auch historisch und 
kulturell vieles zu bieten und ist eine le-
bens- und liebenswerte Stadt in den Do-
nauauen.

Jahrhundertelange Geschichte 
Ingolstadt ist eine altbayerische Stadt mit 
einem gut erhaltenen und liebevoll sanier-
ten historischen Kern. Der Stadtkern ist in 
seiner klaren, fast geometrischen Ordnung 
das Werk des 13. Jahrhunderts. Die Do-
naustadt war einst bayerische Herzogsre-
sidenz, über 300 Jahre lang (1472 – 1800) 
Sitz der ersten Bayerischen Landesuniver-
sität, Bayerische Landesfestung, Garni-
sons- und Militärstadt. 

Auf Schritt und Tritt begegnen die Besu-
cher in der Altstadt der Vergangenheit. So 
prägen der Herzogskasten und das Neue 
Schloss noch heute das Stadtbild, sind Zeu-
gen der Herzogszeit. Auch die Universitäts-
epoche hat sich im Stadtbild mit eindrucks-
vollen Bauten erhalten, namhafte Gelehrte 
verschafften ihr über Jahrhunderte einen 
exzellenten Ruf einer Hochschule von eu-
ropäischem Rang. Im Umfeld der Universi-
tät gründete sich 1776 der Geheimbund der 
Illuminaten und dem Roman Mary Shelleys 
nach soll Frankenstein seine Kreatur hier 
zum Leben erweckt haben … 

Aufgrund seiner strategischen Lage ist 
Ingolstadt immer ein gut befestigter Ort ge-
wesen. Selbst der Schwedenkönig Gustav 
Adolf scheiterte im 30-jährigen Krieg an 
den Stadtmauern. Im 19. Jahrhundert wur-
de die Stadt von König Ludwig I. schließlich 
zur Bayerischen Landesfestung ausgebaut. 
Die besten Architekten, wie beispielsweise 
Leo von Klenze, wurden an die Donau ents-
andt. Die Kavaliere, die rund um den Stadt-

kern entstanden, sind ein wahres Frei-
lichtmuseum der Festungsbaukunst. Das 
Backsteinrot dieser Bauten gibt der Stadt 
Unverwechselbarkeit und Charakter. Der 
Beiname „die Schanz“ ist als Relikt aus der 
Zeit des Festungsbaus erhalten geblieben 
und wird auch heute noch von den „Schan-
zern“ mit Stolz getragen.

Das Glacis – der Bereich vor den alten 
Stadtmauern, der nicht bebaut werden 
durfte, eine Hinterlassenschaft des Militärs 
um freies Schussfeld zu erhalten – zieht 
sich heute als grüne Lunge um die Stadt 
und sorgt dafür, dass Ingolstadt zu den 
grünsten Städten Bayerns gehört. 

Reichhaltiges Kulturangebot
Nicht nur der Natur- sondern auch der 
Kulturfreund findet hier ein interessan-
tes Angebot. So beherbergt das Museum 
für Konkrete Kunst die weltweit vollstän-
digste Sammlung dieser Stilrichtung, die 
durch ihre Verbindung zu Grafik und De-
sign auch zum modernen Image der Stadt 
passt. Bald findet das MKK eine neue 
Heimat in einem sanierten historischen 
Gebäude. Das Lechner Museum würdigt 
einen der bedeutendsten Stahlbildhauer 
des Landes, das Marieluise-Fleißer-Haus 
eine berühmte Literatin. An die militäri-
sche Tradition knüpft das Bayerische Ar-
meemuseum an, das im Neuen Schloss 
untergebracht ist. Ein weiteres Schwerge-
wicht in der Ingolstädter Museumsland-
schaft ist das Deutsche Medizinhistori-
sche Museum in der Alten Anatomie, dem 
ehemaligen medizinischen Fakultätsge-
bäude der Universität. 

Vielbeachtet sind die traditionellen Au-
di-Sommerkonzerte, die Künstler von in-
ternationalem Rang in die Stadt bringen 
oder die Ingolstädter Jazztage. Die tradi-
tionellen Volksfeste, das Bürgerfest, das 
Fest der Kulturen, der Christkindlmarkt 
uvm. erfreuen sich regen Zuspruchs. Kein 
Wunder, dass die Ingolstädter gerne feiern, 
schließlich wurde hier am Georgitag 1516 
das Bayerische Reinheitsgebot für Bier er-
lassen. 

Dynamischer Wirtschaftsstandort
Ingolstadt ist nicht nur stolz auf seine rei-
che Geschichte, sondern präsentiert sich 
auch als modernes Wirtschaftszentrum. 
Die Stadt lebt von der Wirtschaft und die 
wirtschaftliche Dynamik hat Ingolstadt und 
seine Umgebung zu einer der Wachstums-
regionen Deutschlands gemacht – immer 
wieder wurde Ingolstadt in den Medien als 
bayerische Boom-Town bezeichnet. 

Die Stärken der Stadt sind vor allem 
geprägt durch die Automobilindustrie vor 
Ort. Allen voran die AUDI AG, ihre Zulie-
ferfirmen und Ingenieurdienstleister. Mit 
dem IN Campus entsteht auf dem Gelände 
einer ehemaligen Raffinerie – nach umfas-
sender Sanierung und Renaturierung – ein 
Spitzentechnologiezentrum für zukunfts-
weisende Innovationen und ein Testfeld 
für zahlreiche Technologiefelder. Andere 
namhafte Unternehmen wie Media/Saturn, 
Gunvor oder Conti-Temic sowie viele mit-
telständische Betriebe nutzen die Stand-
ortvorteile Ingolstadts im Herzen Bayerns. 

Neu eröffnet wurden das Congress Cen-
trum und Maritim Hotel mitten in der Stadt 

direkt neben dem Neuen Schloss – für In-
golstadt die Chance ein wichtiger Tagungs- 
und Kongressort in Deutschland zu werden. 
Das „Ingolstadt Village“ ist weithin bekannt 
und lockt Besucherinnen und Besucher aus 
ganz Deutschland an, die auch in der Ingol-
städter Altstadt und im Einkaufszentrum 
Westpark attraktive Einkaufsmöglichkeiten 
und Gastronomie vorfinden.

Die Autobahn A9 und die ICE-Trasse 
München – Ingolstadt – Nürnberg sorgen 
für eine hervorragende Anbindung.

Moderne Wissenschaft
„550 Jahre Wissenschaft in Ingolstadt“ 
– unter dem Motto wurde 2022 auf 
die Gründung der ersten Bayerischen  
Landesuniversität zurückgeblickt, die 
1472 von Herzog Ludwig dem Reichen 
hier gegründet und 1800 nach Lands-
hut und dann 1826 nach München ver-
legt wurde, wo sie als Ludwig-Maximi-
lians-Universität weiterhin besteht. Die 

Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
der Katholischen Universität Eichstätt-In-
golstadt und die Technische Hochschule 
Ingolstadt führen die langjährige Hoch-
schultradition heute erfolgreich fort.  
Die Stadt Ingolstadt und ihre Hochschu-
len sind seit deren Bestehen eng mit- 
einander verflochten und profitieren so-
wohl im regelmäßigen Austausch als auch 
in gemeinsamen Projekten voneinander. 
In einer Vielzahl von Initiativen engagie-
ren sich beide Hochschulen und die Stadt 
gemeinsam und bearbeiten Themen wie 
die Mobilität der Zukunft, Nachhaltigkeit 
und Künstliche Intelligenz. Durch das Zu-
sammenwirken der Hochschulen mit dem 
Fraunhofer Anwendungszentrum „Ver-
netzte Mobilität und Infrastruktur“, dem 
Kompetenzzentrum für Künstliche Intelli-
genz AININ, dem Digitalen Gründerzentrum 
brigk und seinem Ableger für Luftmobilität 
brigkAir entsteht ein einmaliges Wissen-
schaftsnetzwerk.

Abbildung links: 
Bayerns jüngste Großstadt: 
Der gut erhaltene und 
liebevolle sanierte Stadtkern 
von Ingolstadt.

Abbildung rechts: 
Das Congress Centrum 
Maritim Hotel Ingolstadt ist 
Veranstaltungsort für den 
Berufsbildungskongress am 
17. Und 18. November 2023.

Vielfältige Möglichkeiten für Sport  
und Erholung
Das moderne Sportbad, das Freizeitbad 
Donautherme, die Saturn-Arena mit der 
zweiten Eishalle und der Audi-Sport- 
park sind wichtige Projekte der jüngeren 
Zeit, die Ingolstadt sowohl für die Ein-
wohner als auch für auswärtige Besucher 
attraktiver machen. Das schön gelegene 
Freibad, der Klenzepark und der neue Piu-
spark sowie die Donauauen und die vielen 
Naherholungsgebiete und Grünanlagen in 
und rund um die Stadt sorgen für ausge-
zeichnete Freizeitmöglichkeiten.

Ingolstadt ist eine Stadt mit hoher wirt-
schaftlicher, aber eben auch kultureller 
und sozialer Dynamik, mit einer vielfältigen 
Stadtgesellschaft mit Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern aus 140 Nationen. Es gilt das 
Motto: keiner darf uns in der Stadtgesell-
schaft verloren gehen, und es muss für alle 
ein Rahmen gesetzt werden, der ein Dasein 
in hoher Lebensqualität garantiert. //

Sind Sie umgezogen, haben eine neue 
E-Mail-Adresse, Bankverbindung oder ei-
nen neuen Namen? Haben Sie die Schule 
oder in den Ruhestand gewechselt? Wur-
den Sie befördert oder sind mittlerweile 
in Eltern-, (Alters-) Teil- oder Vollzeit?

Bitte teilen Sie alle Änderungen zeitnah 
der Geschäftsstelle unseres Verbandes 
mit – schnell und einfach per Online- 
Formular: 
www.vlbbayern.de/mitgliedschaft/ 
aenderungsmitteilung

Änderungsmitteilung
zu Ihrer VLB-Mitgliedschaft
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Im Norden Oberbayerns liegt die kreis-
freie Stadt Ingolstadt. Sie ist Heimat von 
über 140 000 Einwohner/-innen und 
gehört mit Eichstätt, Neuburg-Schro-
benhausen und Pfaffenhofen zur Region 
10. Ingolstadt ist Standort international 
agierender Unternehmen wie Audi, Me-
diaMarktSaturn und Conti-Temic. Dass 
die Katholische Universität Eichstätt-In-
golstadt und die Technische Hochschule 
Ingolstadt nachfolgend zu den größten 
Arbeitgebern gehören, ist schon ein ers-
ter Fingerzeig hinsichtlich des Stellen-
wertes von weiterführender Bildung in 
dieser Stadt. 

Vielfältige Schul- und Hochschul- 
angebote
Tatsächlich ist Ingolstadt mit einer Viel-
zahl von Bildungsangeboten ein für die 
Region bedeutsamer Schul- und Bil-
dungsstandort. Im Jahr 2022 wurden in 
den allgemeinbildenden Schulen 16 459 
und in den berufsbildenden Schulen  
8 460 Schüler/-innen unterrichtet. Mit 
jeweils 4 747 (873 nur Ingolstadt) und  
6 887 Student/-innen im Wintersemester 
2019/2020 runden die beiden genann- 
ten Hochschulen dieses Angebot nach 
oben ab. 

Viele	verschiedene	berufliche	Schulen
Das berufliche Bildungsangebot in In-
golstadt erstreckt sich auf eine große 
Anzahl an verschiedenen Schulformen. 
Neben den beiden staatlichen Berufs-
schulen und der FOSBOS, finden sich die 
private Wirtschaftsschule sowie unter 
anderem die Fachakademie für Sozial-
pädagogik und das Berufsbildungszent-
rum Gesundheit.

Daraus ergibt sich eine breite Vielfalt 
an angebotenen Profilen, die sich von den 
kaufmännischen und gewerblich-techni-
schen über die hauswirtschaftlichen bis 
hin zu den sozialpflegerischen und sozi-
alpädagogischen Fachrichtungen auffä-
chern und somit die Wahlmöglichkeiten 
für zukünftige Auszubildende in alle Rich-
tungen erweitern. Diese Fülle an Ange-
boten ermöglicht es den Schüler/-innen 
nicht nur, die unterschiedlichsten Ab-
schlüsse zu erreichen, sondern auch in-

nerhalb der Stadtgrenzen gleich eine wei-
terführende Ausbildung anzuschließen. 
Als eine besondere Möglichkeit wird dafür 
an der staatlichen Berufsschule 1 das 
Programm „Berufsschule plus“ sowie in 
den Bereichen KFZ und IT das Programm 
„DBFH“ angeboten, die leistungsorientier-
te Auszubildende parallel zur dualen Be-
rufsausbildung in drei Jahren zur Fach-
hochschulreife (Fachabitur) führen und 
ihnen damit die Tür von der Ausbildung in 
den Hochschulbereich öffnet. 

Um den Leser/-innen einen detaillier-
teren Einblick in das berufliche Schul-
wesens Ingolstadts zu geben, wird im 
Folgenden die größte berufliche Schule in 
Ingolstadt vorgestellt. 

Berufsschule 1
Die berufliche Bildungslandschaft in In-
golstadt bietet ein breitgefächertes An-
gebot an Ausbildungsrichtungen. Neben 
den Berufen im pflegerischen, sozialpä-
dagogischen, hauswirtschaftlichen und 
kaufmännischen Bereich erfreuen sich 
vor allem auch verschiedenste gewerb-
lich-technische Ausbildungsberufe einer 
hohen Beliebtheit. Als eine der größten 
Berufsschulen in Bayern eröffnet die 
Staatliche Berufsschule 1 Ingolstadt ih-
ren knapp 2 900 Schüler/-innen und 
zehn Ausbildungsrichtungen in diesem 
Bereich von der breiten Grundbildung bis 

zum Übergang an die Hochschule ein Bil-
dungsangebot von hoher Qualität.

Um diese Qualität auch in Zukunft zu 
sichern, wurde in den letzten Jahren viel 
unternommen. So lernen die Auszubil-
denden der Gastronomie beispielsweise 
seit kurzem in komplett modernisierten 
Praxisräumen. Auch in einer sich dyna-
misch entwickelnden wirtschaftlichen 
Transformation mit Zukunftsthemen wie 
Digitalisierung und E-Mobilität ist die 
Staatliche Berufsschule 1 mit ihren zwei 
größten Abteilungen IT und KFZ sehr gut 
aufgestellt. Im rasant wachsenden IT-Be-
reich konnten in den letzten beiden Jah-
ren alle relevanten Klassenräume auf 
den neuesten Stand der Technik gebracht 
sowie zusätzliche Räume neu ausgestat-
tet werden. Die Fertigstellung einer mo-
dernen Hochvolt-Werkstatt 2019 und ein 
neues E-Schulungsfahrzeug 2022 sind 
weitere Beispiele für eine Stärkung der 
Technikkompetenz in diesen zukunft-
strächtigen Berufen. 

Am Ende der Berufsausbildung steht 
die Möglichkeit der weiteren Qualifizie-
rung. Dafür leisten eine dieses Schuljahr 
neu gegründete DBFH-Klasse für KFZ und 
IT sowie mittlerweile vier BS+ Klassen ih-
ren Beitrag. So erhielten dieses Jahr 20 
Schüler/-innen oft noch vor Abschluss 
ihrer Ausbildung auch ihre Fachholschul-
reife. Schließlich hat auch die Ausbildung 

Berufliche Schulen der Landeshauptstadt
Auch der BV München ist Gastgeber des Kongresses in Ingolstadt

TOBIAS SCHNEIDER

Die beruflichen Schulen und die Schul-
stadt München verbindet eine über 
hundertjährige Geschichte. Bereits zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts initiierte 
der visionäre Stadtschulrat Georg Ker-
schensteiner in der bayerischen Landes- 
hauptstadt die Kooperation zwischen 
Schulen und Betrieben und legte so 
den Grundstein für das Duale System 
in Deutschland. Die Grundlage für die 
„Schulstadt München“ schuf Anton 

Fingerle, der von 1945 bis 1976 der 
Münchner Stadtschulrat war. In sei-
ner 30-jährigen Amtszeit hat er die  
Bildungslandschaft der Landeshaupt-
stadt maßgeblich geprägt. Neben dem 
Ausbau des beruflichen Schulwesens 
und des zweiten Bildungswegs, gehen u. 
a. die Gründungen des Kreisjugendrings 
München, die internationale Jugendbib-
liothek und die Gesellschaft für christ-
lich-jüdische Zusammenarbeit auf seine 
Initiative zurück. Seit Februar 2021 ist 
Florian Kraus Münchens Stadtschulrat 
und leitet das Referat für Bildung und 
Sport.

B	wie	beruflich
Das berufliche Schulsystem ist heute mit 
knapp 45 000 Schüler/-innen, ca. 2 500 
Lehrkräften, verteilt auf 87 städtische 
berufliche Schulen, nicht nur die größte, 
sondern auch eine besonders wichtige 
Säule in Münchens kommunaler Bil-
dungslandschaft und leistet dabei durch 
die außerordentliche Durchlässigkeit ei-
nen großen Beitrag zur Bildungsgerech-
tigkeit in der Landeshauptstadt. Diese 
Zahlen verdeutlichen auch, welch große 
Anstrengungen München in Bezug auf 
die Bekämpfung des Fachkräftemangels 
unternimmt. Im Referat für Bildung und 

Gastgebende Schulen stellen sich vor
Das berufliche Bildungsangebot in Ingolstadt

Moderne Ausstattung und ein kompetentes Lehrkräfteteam: Die Berufsschule 1 in Ingolstadt.

Schüler/-innen nahmen  
an der Aktion „Rama Dama“ 
teil und säuberten den 
Stadtpark.

des eigenen Nachwuchses im Rahmen der 
Studienseminare Ernährung, Metalltech-
nik und Sport ihren Platz an der Schule.

Um den europäischen Gedanken nicht 
nur zu lehren, sondern auch zu leben, 
engagiert sich die Schule seit dem Jahr 
2020 im Rahmen des europäischen Aus-
tauschprogramms Erasmus+. Trotz zwei-
maliger Corona-Unterbrechung steht im 

Herbst 2023 schon die vierte Runde Aus-
landpraktika von Gastro-Schüler.innen in 
Italien und Spanien an. Darüber hinaus 
besuchen regelmäßig nationale und in-
ternationale Delegationen die Schule. Als 
Highlight konnte 2022 die Jugend-Natio-
nalmannschaft der Köche ein Trainings-
lager in der Großküche der Berufsschule 
abhalten.

Zu guter Letzt trägt die Berufsschule 
durch das individuelle Engagement des 
Kollegiums in den unterschiedlichsten 
sozialen Projekten ihren Teil zu einem 
funktionierenden sozialen Gefüge der 
Stadt bei. So fand schon wiederholt 
eine Stammzellen-Typisierungsaktion 
in Zusammenarbeit mit der DKMS statt. 
Schüler/-innen der BIK-Klassen trai-
nierten mehrere Monate gemeinsam 
mit Mechatroniker/-innen Laufen, Rad-
fahren und Schwimmen und nahmen 
mehrfach schon als gemischte Staffel 
am Ingolstadt Triathlon teil. Aus der Not 
eine Tugend machte auch der zuständige 
Fachbereich als 2022 die Sporthallen in 
Ingolstadt mit Geflüchteten aus der Uk-
raine belegt waren. Die Sportlehrkräfte 
gingen mit ihren Klassen statt in die Hal-
le zum „Rama Dama“ in den Ringpark. 
Durch die Unterstützung lokaler Firmen, 
konnte der über die Wochen gesammel-
te Müll in einen Scheck über knapp 2300 
Euro verwandelt werden und an eine 
Ingolstädter Hilfsorganisation, welche 
notfallmedizinisches Equipment und 
Medikamente ins Kriegsgebiet brachten, 
übergeben werden. 

Im Sinne des Leitbildes „Wir kommu-
nizieren, unterstützen, gestalten und wir 
leben Werte” möchte die Berufsschule 1 
auch den Berufsbildungskongress 2023 
in Ingolstadt willkommen heißen. //

JOSHA RIX
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Sport sind die sieben beruflichen Schul-
typen im Geschäftsbereich Berufliche 
Schulen organisiert, welcher von Eva 
Schießl geleitet wird.

B wie breites Angebot
Die beruflichen Schulen eröffnen den 
Absolventinnen und Absolventen der 
allgemeinbildenden Schulen und auch 
denjenigen Schüler/-innen, die einen 
Bildungsgang abgebrochen haben, An-
schlussmöglichkeiten und unterstützen  
damit, die Idee des Aufstiegs durch Bil-
dung Realität werden zu lassen.

Das Angebot des städtischen beruf-
lichen Schulwesens in München reicht 
dabei von der Berufsvorbereitung und 
Berufsintegration für junge Menschen 
ohne Ausbildungsvertrag oder man-
gelnden Deutschkenntnissen über Be-
rufsschulen und Berufsfachschulen, die 
für rund 130 Ausbildungsberufe das 
notwendige Knowhow vermitteln, bis zu 
den Fachakademien und Fachschulen 
mit den unterschiedlichen Formen der 
beruflichen Weiterqualifizierung und der 
Fach- und Berufsoberschule, die mit der 
Hochschulreife abschließt. Die städti-
sche Schullandschaft beheimatet auch 
zwei Wirtschaftsschulen. 

Über den Standard hinaus
Eine Besonderheit an den städtischen 
beruflichen Schulen ist sicherlich das 
Konzept von Kompetenzzentren. Durch 
die Bündelung einer Großstadt, ist es in 
München möglich, dass an einem Schul-
standort eine Fachrichtung – häufig in 
Aus- und Weiterbildung beschult wird. 
Dadurch können Räume gemeinsam 
genutzt werden, Lehrkräfte können sich 
spezialisieren und Schüler/-innen kön-
nen an einem Ort die Durchlässigkeit 
der beruflichen Bildung und ihre indi-
viduellen Aufstiegschancen wahrneh-
men. Durch die Bindung an die Landes-
hauptstadt München haben städtische 
Lehrkräfte stets eine Standortsicher-
heit und müssen nicht fürchten, dass 
sie das Stadtgebiet verlassen müssen 
und an eine Schule außerhalb versetzt 
werden. Gerade für die Zukunftspla-
nung des Lehrpersonals ist dies ein 
nicht zu vernachlässigender Vorteil. 
Für Berufseinsteiger/-innen und neu-
eingestellte Lehrkräfte wurde über die 
Jahre ein Einarbeitungskonzept erstellt, 

das die neuen Kolleginnen und Kollegen 
stadtweit bestmöglich unterstützt. Den 
kommunalen Lehrkräften wird vom Ar-
beitgeber auch der Preis für das 49-Eu-
ro-Ticket erstattet. Über die üblichen 
Unterstützungsangebote des Freistaats 
hinaus (z. B. gemeinsam.Brücken.bau-
en), setzt die Landeshauptstadt seit 
Jahren auf das Konzept der „Bedarfs-
orientierten Budgetierung“. Dadurch 
werden zusätzliche Stunden generiert, 
wodurch die Lehrkräfte die Heterogeni-
tät der Schüler/-innen berücksichtigen 
und individuell fördern können. Für die 
zusätzlichen Stunden, die auch kapitali-
siert werden können, stellt der Stadtrat 
für die städtischen beruflichen Schulen 
jährlich 3 Millionen Euro bereit.

Im Kontext der Corona-Pandemie 
hat der Geschäftsbereich Berufliche 
Schulen vor ca. zwei Jahren den Stadt-
ratsbeschluss den „Masterplan – junge 
Menschen raus aus der Pandemie“ ini-
tiiert. Dieser soll den negativen Auswir-
kungen von Covid-19 entgegenwirken. 
Bis zum Jahr 2025 wird jährlich ein 
hoher sechsstelliger Betrag auf die be-
ruflichen Schulen verteilt. Durch diese 
Mittel sollen die Schulen selbstständig 
Maßnahmen durchführen, um die Folgen 
der Pandemie abzufedern und z. B. Ak-
tionen finanzieren, welche die sozialen 
Kompetenzen der Schüler/-innen för-
dern und die Resilienz stärken. Eine wei-
tere Besonderheit ist das eigene Fortbil-

dungsinstitut, das die Landeshauptstadt 
München für ihr pädagogisches Per-
sonal bereitstellt. Das Pädagogische 
Institut- Zentrum für Kommunales Bil-
dungsmanagement (PI-ZKB) erstellt ein 
umfangreiches Fortbildungsprogramm, 
das auf die Bedürfnisse der Metropolre-
gion München abgestimmt ist und finan-
ziert darüber hinaus zahlreiche schulin-
terne Lehrkräftefortbildungen. Ein ganz 
besonderes Highlight ist das städtische 
Fortbildungshaus in Achatswies mit 
wunderbarem Bergpanorama.

Am Puls der Zeit
Die beruflichen Schulen der Landes-
hauptstadt versuchen stets Innovatio-
nen in den Schulalltag zu integrieren. In 
diesem Kontext kooperieren sie auch mit 
der Technischen Universität München. 
Die Klassenzimmer sind hochmodern 
ausgestattet und in vielen Bereichen 
kommen 3D-Anwendungen zum Ein-
satz. Und auch die Zusammenarbeit der 
Kommunen wird durch die LHM voran-
getrieben: Auf Initiative des Stadtschul-
rats Florian Kraus treffen sich die Träger 
der kommunalen beruflichen Schulen 
Bayerns in regelmäßigen Abständen 
mit Vertreter/-innen des Bayerischen 
Staatsministeriums für Unterricht und 
Kultus, der jeweiligen Regierungen so-
wie des Bayerischen Städtetags zu zent-
ralen Themen der beruflichen Bildung zu 
einem Runden Tisch. //

Die Teilnehmer/-innen des Runden Tisches.

Landesverband

Aktuelles 
aus
dem GV

Landesverband

Aktuelles 
aus
dem GV

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

wie war’s in den Sommerferien? Haben 
Sie sich gut erholt? „Erholt schon, mehr 
oder weniger.“, würde ich selbst antwor-
ten, wohlwissend, dass die Herausforde-
rungen des alten Schuljahrs sicher auch 
im neuen Schuljahr bestehen. Einige da-
von haben mich in den Ferien begleitet, 
z. B. BVJ, ASV, Fachlehrkräfte. 

Abschalten vor dem Fernseher wäre 
da eine Option. Doch dann kommt der 
Trailer zu einer Dokumentation mit dem 
reißerischen Titel:

„Scheißjob Lehrer!“ – Jeder Klick zählt
Reißerischer Trailer! Auf der Jagd nach 
dem Klick schrecken selbst die ver-
meintlich seriöseren Fernsehanstalten 
vor nichts zurück. In der ARD-Mediathek 
werden im Teaser zunächst wunder-
bar alte Narrative bedient. „Stattliches 
Gehalt, jede Menge Ferien und ab mit-
tags frei – Lehrersein war mal nah am 
Traumjob.“ Dies habe ich im beruflichen 
Schulwesen so weder als Kind meines 
Berufsschullehrer-Vaters noch bei mir 
selbst je so erlebt! „Danke, liebe Medi-
en!“, denke ich mir. „So gewinnen wir ga-
rantiert keine neuen Lehrkräfte.“

Der Rest des Teasers ist sachlicher, 
wird aber vielleicht schon gar nicht mehr 
von allen wahrgenommen: „Das ist lange 
vorbei. Immer mehr Lehrer und Lehre-
rinnen schmeißen hin und Nachwuchs 
an den Unis ist kaum in Sicht. Bildungs-
forscher gehen von bis zu 150 000 feh-
lenden Lehrkräften bis 2030 aus. Wie 
konnte das passieren?“ Diese Frage 
stellen wir uns auch bei derzeit 94 % Un-
terrichtsabdeckung an den beruflichen 
Schulen in Bayern.

Ups! Und schon bin ich mitten in den 
großen Ferien voll drin in den Themen, 
die den VLB und damit auch den Ge-
schäftsführenden Vorstand beschäfti-
gen.

Berufliche	Schulen	sichtbar	 
machen
Viele Problemfelder aus der Reportage 
kennen wir zur Genüge. Was der Repor-
tage jedoch fehlt, ist der Blick auf die 
beruflichen Schulen. Bringen unsere 
Brennpunktthemen, die ähnlich gelagert 
sind, etwa keine Klicks, weil die Eltern 
in unseren Schulzweigen nicht die gro-
ße Rolle spielen? Ist die Bedeutung der 
beruflichen Schulen im Bildungswesen 
beispielsweise im Hinblick auf den Fach-
kräftemangel, Berufsvorbereitung, BVJ, 
usw. nicht im Bewusstsein der Medien 
und der Politik? 

Berufliches	Lehramt	attraktiv	 
halten
Wir selbst müssen klar ansprechen, was 
berufliche Schulen Hervorragendes leis-
ten bzw. was das Lehramt „Berufliche 
Schulen“ noch attraktiver machen kann. 
Aber noch mehr ist dies Aufgabe der 
Staatsregierung, hier tragfähige Kon-
zepte zu entwickeln und diese auch zu 
bewerben.

ASV als ABM? Neuer Stresstest im 
Herbst!
Die ASV sollten wir in diesem Zusam-
menhang besser nicht erwähnen. Mit 
einem gewissen Unbehagen blicken wir 
auf das neue Schuljahr. So war die letz-
te Zeugniserstellung immer noch recht 
fehleranfällig. Neue Verwaltungstätig-
keiten wurden generiert, z. B. bei der 
Schülerverwaltung (www.asv.bayern.
de/doku/alle/schueler/laufbahn): „Aus 
datenschutzrechtlichen Gründen ist 
Übertragung der Schullaufbahn einer 
anderen Schule nicht möglich. Deshalb 
ist es unerlässlich, dass alle artikelrele-
vanten Wiederholungen eines Schülers 
der vorangegangenen Schuljahre (auch 
andere Schularten) mit Hilfe des Schü-
leraktes exakt nachgepflegt werden.“ Da 
wiehert der Datenschutz-Amtsschim-

mel. Digitalisierung als Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahme!

Die ersten Verantwortlichen planen 
bereits wieder, ihr Bett bis zum Statis-
tik-Termin in der Schule aufzustellen, 
um 24/7 an der ASV basteln zu können, 
weil auch zuletzt Updates laut Aussagen 
unmittelbar Betroffener nicht selten eine 
Verschlimmbesserung brachten und 
vorher funktionierende Teile der ASV 
plötzlich fehlerhaft wurden.

„Aber was sollen wir denn machen?“, 
war im letzten Jahr häufiger zu hören. 
Als Personalrat kenne ich die Antwort: 
„Pflichtgemäß Überlastungsanzeige 
stellen!“ Was das ist und wie es geht, fin-
den Sie in der Ausgabe 02/2021 der VLB 
akzente beschrieben.

„Berufliche	Schulen	–	Karriere	durch	
Vielfalt“
Themenwechsel: Berufliche Schulen 
sichtbar machen ist wichtig, weil jungen 
Menschen hier so vielfältige Chancen ge-
boten werden, schulische und berufliche 
Abschlüsse zu erreichen. Diese Vielfalt 
wird der VLB auf dem Berufsbildungs-
kongress am 18. November in Ingolstadt 
in den Mittelpunkt stellen. Wir freuen uns 
darauf, Sie dort zu treffen. Nähere In-
formationen finden Sie in den nächsten 
Ausgaben der VLB akzente.

Demokratie leben –  
Landtagswahlen
Zum Schluss ein Appell: In einem P-Se-
minar am Hermann-Kesten-Kolleg 
Nürnberg, bei dem als Abschluss meh-
rere Stolpersteine für politisch Verfolgte 
des NS-Regimes verlegt wurden, schrieb 
eine Schülerin im Feedback: „Zu der 
Frage, ‚müssen wir immer an die Ver-
gangenheit erinnert werden‘ habe ich 
meistens mit ‚nein‘ geantwortet. Heute 
[…] sehe ich das anders. Demokratie ist 
nicht selbstverständlich und wir müssen 
uns an die Vergangenheit erinnern, um 
eine bessere Zukunft zu haben.“

Deshalb: Motivieren Sie Ihre Schüle-
rinnen und Schüler, zur Landtagswahl 
zu gehen. Demokratie ist nicht selbst-
verständlich!

Ein gutes neues Schuljahr 
wünscht im Namen des 
Geschäftsführenden Vorstands
Klaus Janetzko


